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Nr . 846 I ALtensteig» Dienstag den 8V. Oktober

Die Derträge
Das SchlußprotokoL.

Berlin, 10. Olt . Das Ergebnis der Konferenz von Locar¬
no besteht in einem Schlutzprotokoll und sechs Anlagen.

Im Schlutzprotokoll von Locarno vom 18. Oktober 192o
»eben die Vertreter der deutschen, belgischen, britischen, französi¬
schen, polnischen, italienischen und tschechoslowakischen Regierung
ihre Zustimmung r« den von der Konferenz ausgearbeiteten
Entwürfen der sie bc ' ffenden Vertrage und Abkommen. Hierzu
gehören der Vertrag zwischen Deutschland, Belgien , Frankreich,
Grobbritannien und Italien , ferner die Schiedsabkommen zwi¬
schen Deutschland einerseits und Belgien und Frankreich ande-
rerscits und die Schiedsverträse zwischen DeutschlanMinerseits
und Polen und der Tschechoslowakei andererseits . Diese Urkunde«
sind „ne varietur " paraphiert worden und sollen das Datum des
Protokolls tragen . Die Vertreter der beteiligten Parteien ver¬
einbaren gleichzeitig am 1. Dezember dieses Jahres in Ldndou
ln einer Sitzung die förmliche Unterzeichnung der sie betreffenden
Urkunden vorzunehme». In dem Protokoll macht der franzö-
sche Außenminister Mitteilung davon , daß im Anschluß an die
oben erwähnten Entwürfe von Schiedsverträgen Frankreichs,
Polen und die Tschechoslowakei in Locarno gleichfalls Entwürfe
zu Abkommen aufgestellt haben , um sich gegenseitig den Nutzen
dieser Verträge zu sichern. Diese Abkommen werden Leim Völ¬
kerbunde hinterlegt werden . Das Protokoll enthält ferner die
Annahme eines Vorschlages des britischen Außenministers » wo¬
nach zur Beantwortung gewisser vom deutschen Reichskanzler und
Außenminister gestellten Forderungen nach Aufklärung des Art.
18 der Bölkerbundssatzung ein dem Protokoll im Entwurf ange-
schlosseues Schreiben gleichzeitig mit der Unterzeichnung der
Urkunden an sie gerichtet wird.

Am Schluß des Protokolls geben die beteiligten Delegierten
ihrer festen Ucberzeugung Ausdruck, daß die Inkraftsetzung der
Verträge und Abkommen in hohem Maße eine moralische Ent¬
spannung zwischen den Nationen herbeiführen und die Lösung
vieler politischen und wirtschaftlichen Probleme erleichtern , um
dadurch die in der Bölkerbundssatzung vorgesehene Verwirkli¬
chung der Entwaffnung in einer allgemeinen Verständigung an-
zuftreben.

Der Rheinpakt.
Anlage 4̂

Der deutsche Reichspräsident , Sr . Majestät der König der
Belgier , der Präsident der französischen Republik » Sr . Majestät
der König des Vereinigten Königreiches von Großbritannien
und Irland und - er überseeischen britischen Lande und Kaiser
von Indien , Sr . Majestät der König von Italien , bestrebt , dem
Wunsche nach Sicherheit und Schutz zu genügen , der die Völker
beseelt, die unter der Geisel des Krieges 1914—1918 zu leiden
gehabt haben » im Hinblick auf die Tatsache, daß die Verträge zur
Neutralisierung Belgiens hinfällig geworden find und im Be¬
wußtsein der Notwendigkeit , den Frieden in dem Gebiete zu
sichern , das so oft der Schauplatz der europäischen Konflikte ge¬
wesen ist» in gleicher Weise beseelt von dem aufrichtigen Wunsche,
allen beteiligten Signaturmächten im Rahmen der Bölkerbunds¬
satzung und der zwischen ihnen in Kraft befindlichen Verträge
ergänzende Garantien zu gewähren , haben beschlossen , zu diesen
Zwecken einen Vertrag zu schließen und haben zu Bevollmäch¬
tigten ernannt : . die, nachdem sie ihre Vollmachten aus¬
getauscht und in guter und gehöriger Form befunden haben,
über folgende Bestimmungen übereingekommen find:

Artikel 1 . Die hohen vertragschließenden Teile garantieren
jeder für sich und insgesamt in der in den folgenden Artikeln
bestimmten Weise die Aufrechterhaltung des sich aus den Grenzen
zwischen Deutschland und Belgien und zwischen Deutschland und
Frankreich ergebenden territorialen Status quo, die Unverletz¬
lichkeit dieser Grenzen , wie sie durch den in Versailles am 28.
Juni 1919 Unterzeichneten Friedensvertrag oder in dessen Aus¬
führung festgesetzt find, sowie die Beobachtung der Bestim¬
mungen der Artikel 42 und 43 des bezeichnet«« Vertrages über
die demilitarisierte Zone.

Artikel 2 . Deutschland und Belgien und ebenso Deutschland
und Frankreich verpflichten sich gegenseitig , in keinem Falle zu
einem Angriff oder zu einem Einfall oder zum Kriege gegenein¬
ander zu schreiten. Diese Bestimmung findet jedoch keine An¬
wendung , wenn es sich handelt 1. um die Ausübung des Rech¬
tes zur Verteidigung , d . h . des Rechtes zum Widerstand gegen
eine Verletzung der Verpflichtung des vorstehenden Absatzes oder
gegen einen flagranten Verstoß gegen die Artikel 42 oder 4z des
Vertrages von Versailles , sofern ein solcher Verstoß eine mcht
provozierte Angrisfshandlring darstellt und wegen der Zusam¬
menbeziehung von Streitkräften in der demilitarisierten Zone
ein sofortiges Handeln notwendig ist ; 2. um eine Aktion auf
Grund des Artikels 18 der Bölkerbundssatzung ; 3 . um eine Ak¬
tion , die auf Grund einer Entscheidung der Versammlung oder
des Rates des Völkerbundes , oder auf Grund des Artikel 18
Absatz 7 der Bölkerbundssatzung erfolgt , vorausgesetzt , daß sich
die Aktion in diesem letzten Falle gegen einen Staat richtet, der
zuerst zum Angriff geschritten ist.

Artikel 3 . Im Hinblick auf die von Ihnen im Artikel 2 bei¬
derseits übernommenen Verpflichtungen verpflichten sich Deutsch¬
land und Belgien , sowie Deutschland und Frankreich , auf fried¬
lichem Wege und zwar in folgender Weise alle Fragen jeglicher
Art zu regeln » die sie etwa entzweien und die nicht auf dem
Wege des gewöhnlichen diplomatischen Verfahrens gelöst wer-

vo« Locarno . !
de» können. Alle Fragen , bei denen die Parteien über ihre bei¬
derseitigen Rechte im Streite find, sollen den Richtern unterbrei¬
tet werden , derenEntscheidnng zu befolgen die Parteien sich ver¬
pflichten . Jede andere Frage ist einer Vergleichskommission zu
unterbreiten . Wird der von dieser Kommission vorgeschlagene»
Regelung nicht von beiden Parteien zugestimmt, so ist die Frage
vor den Bölkerbundsrat zu bringen , der gemäß Artikel 15 der
Bölkerbundssatzung entscheidet. Die Einzelheiten dieser Metho¬
den friedlicher Regelung bilden den Gegenstand besonderer Ab- >
kommen, die am heutigen Tage unterzeichnet worden find. i

Artikel 4. 1. Ist einer der hohen vertragschließenden Teile der !
' Ansicht , daß eine Verletzung des Artikels 2 des gegenwärtigen
, Vertrages oder ein Verstoß gegen die Artikel 42 oder 43 des Ver - !
j träges von Versailles begangen worden ist oder begangen wird , j
z so wird er die Frage sofort vor den Bölkerbundsrat bringen . -
! 2 . Sobald der Bölkerbundsrat festgestellt hat , daß eine solche !
l Verletzung oder ein solcher Verstoß begangen worden ist» zeigt I
^ er dies unverzüglich den Signaturmächtcn des gegenwärtigen
» Vertrages an und jede von ihnen verpflichtet sich, in solchem ;
j Falle der Macht , gegen die sich die beanstandete Handlung rich - z
r tet , sofort ihren Beistand zu gewähren . 3 . Im Falle einer fla - f
k granten Verletzung des Artikels 2 des gegenwärtigen Vertrages t
! oder eines flagranten Verstoßes gegen die Artikel 42 oder 43 t

des Vertrages von Versailles durch einen der hohen vertrag - ?
i schließenden Teile verpflichtetsichschon jetzt jede der anderen s
f vertragsschließenden Mächte , sobald ihr erkennbar geworden ist, j
t daß diese Verletzung oder dieser Verstoß eine nicht provozierte !
- Angriffshandlung darstellt und daß im Hinblick, sei es auf die !
s Ueberschreitung der Grenze , sei es auf die Eröffnung der Feind - '

j
; seligkeiten oder die Zusammenziehung von Streitkräften in der s
z demilitarisierten Zone ein sofortiges Handeln geboten ist , dem- !
! jenigen Teile , gegen den eine solche Verletzung oder ein solcher ;
i Verstoß gerichtet worden ist , sofort ihren Beistand zu gewähren , i
? Dessen ungeachtet wird der gemäß Absatz 1 des gegenwärtigen z
^ Artikels mit der Frage befaßte Bölkerbundsrat das Ergebnis j

feiner Feststellungen bekanntgeven . Die hohen vertragsschlie - j
ßenden Teile verpflichten sich in solchem Falle , nach Maßgabe ;der Empfehlungen des Rates zu handeln , die alle Stimmen mit «
Ausnahme derjenigen der Vertreter der in die Feindseligkeiten j

» verstrikten Teile auf sich vereint haben . »

! Artikel 5. Die Bestimmung des Artikels 3 des gegenwär - !
§ tigen Vertrages wird in nachstehender Weise unter die Garantie -
1 der hohen vertragsschließenden Teile gestellt : Wenn sich eine der f
s in Artikel 3 genannten Mächte weigert , das Verfahren zur fried - ?
k lichen Regelung zu befolgen oder eine schiedsgerichtliche oder r
i richterliche Entscheidung auszuführen und eine Verletzung des
z Artikels 2 des gegenwärtigen Vertrages oder einen Verstoß ge¬

gen die Artikel 42 oder 43 des Vertrages begeht , fo finden die
Bestimmungen des Artikel 4 Anwendung . Falls eine der im
Artikel 3 genannten Mächte ohne eine Verletzung des Artikels
2 des gegenwärtigen Vertrages oder einen Verstoß gegen die
Artikel 42 oder 43 des Vertrages von Versailles zu begehen sich
weigert , das Verfahren zur friedlichen Regelung zu befolgen
oder eine schiedsgerichtliche oder richterliche Entscheidung auszu-
führen , so wird der andere Teil die Angelegenheit vor den Böl¬
kerbundsrat bringen , der die zu ergreifenden Maßnahmen Vor¬
schlägen wird ; die hohen vertragsschließenden Teile werden diefe
Vorschläge befolgen.

Artikel 8. Die Bestimmungen des gegenwärtigen Vertrages
lassen die Rechte und Pflichten unberührt , die sich für die hohen
vertragsschließenden Teile aus dem Friedensvertrag von Ver - !
failles , sowie aus den ergänzenden Vereinbarungen einfchließ- f
lich der in London am 3g . August 1924 Unterzeichneten ergeben . »

Artikel 7. Der gegenwärtige Vertrag , der - er Sicherung des i
Friedens dienen soll und der Völkerbundssatzung entspricht, kann f
nicht so ausgelegt werden , als beschränke er die Aufgabe des Böl - r
kerbundes , die zur wirksamen Wahrung des Weltfriedens ge - k
eigneten Maßnahmen z« ergreifen . ^

Artikel 8. Der gegenwärtige Vertrag soll gemäß der Völler - ?
bundssatzung beim Völkerbund eingetragen werden . Er bleibt r
solange rn Kraft , bis der Rat auf den drei Monate vorher den k
anderen Signaturmächten anzukündigendcn Antrag eines der k
hohen vertragsschließenden Teile mit einer Mehrheit von minde - !
stens Zweidrittel der Stimmen feststellt, daß der Völkerbund den !
hohen vertragsschließenden Teilen hinreichende Garantien bie- j
tet . Der Vertrag tritt alsdann nach Ablauf einer Frist « on r
einem Jahre anher Kraft . s

Artikel 9 . Der gegenwärtige Vertrag soll keinem der briti¬
schen Dominions , noch Indien irgend eine Verpflichtung aufcr-
legen ; es sei denn , daß die Regierung des Dominions oder
Indiens anzeigt , daß sie diese Verpflichtung annimmt.

Artikel 10. Der gegenwärtige Vertrag soll ratifiziert werden
und die Ratifikationsurkunden sollen so bald als möglich in
Genf im Archiv des Völkerbundes hinterlegt werden . Er soll in
Kraft treten , sobald alle Ratifikationsurkunden hinterlegt find
und Deutschland Mitglied des Völkerbundes geworden ist . Der
gegenwärtige , in einem einzigen Exemplar ausgefertigte Ver¬
trag soll im Archiv des Völkerbundes hinterlegt werden , dessen
Generalsekretär gebeten wird , jedem der hohen vertragsschlie¬
ßenden Teile beglaubigte Abschriften zuzuftellen. Zu Urkund des¬
sen haben die eingangs genannten Bevollmächtigten den gegen¬
wärtigen Vertrag unterzeichnet . Geschehen zu Locarno am 18. j
Oktober 1925 . L .. Str .» E . V., A. B ., A. C ., B . M.
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Entwurf einer Schiedsvertrages zwischen Deutschland
und Belgien.
Anlage v

Danach sollen alle juristischen Streitfrage « jeglicher Art zwi¬
schen Deutschland und Belgien » die nicht auf dem Wege des ge»
wöhnlichen diplomatischen Verfahrens gütlich geregelt werden
können, entweder einem Schiedsgericht oder dem ständigen In¬
ternationalen Gerichtshof zur Entscheidung unterbreitet werden.
Diese Bestimmung findet keine Anwendung auf Streitfragen , di«
aus Tatsachen entsprungen sind , die zeitlich vor diesem Abkom¬
men liegen und der Vergangenheit angehören . Die Streitfragen»
für deren Lösung in anderen zwischen Deutschland und Belgien
in Geltung befindlichen Abkommen ein besonderes Verfahren
vorgesehen istz werden nach Matzgabe der Bestimmungen dieser
Abkommen geregelt . Vor jedem Schiedsverfahren und vor jedem
Verfahren beim ständigen Internationalen Gerichts¬
hof kann die Streitfrage durch Vereinbarung der Parteien zur
Herbeiführung eines Vergleiches einer ständigen internationale«
Kommission genannt „Ständige Vergleichskommission" unter¬
breitet werden . Diese Ständige Bergleichskommission, die inner¬
halb von 3 Monaten nach Inkrafttreten gebildet werden soll,
besteht aus 5 Mitgliedern , die wie folgt bestellt werden : Die
deutsche und die belgische Negierung ernennen je einen Kom¬
missar ihrer Staatsangehörigkeit . Sie wählen die drei übrige»
Kommissare in gegenseitigem Einvernehmen unter den Staats¬
angehörigen dreier Mächte. Diese drei Kommissare müssen von
verschiedener Staatsangehörigkeit sein. Aus ihrer Mitte be¬
zeichnen die deutsche und belgische Regierung den Vorsitzenden
der Kommission. Die Kommissare werden für drei Jahre er¬
nannt . Die Ständige Bergleichskommission tritt auf den An¬
trag der beiden Parteien in beiderseitigem Einvernehmen oder
mangels eines solchen Einvernehmens auf Antrag der beiden
Parteien , der an den Vorsitzenden zu richten ist, in Tätigkeit.
Der Ständigen Vergleichstommisfion obliegt es, die strittige»
Fragen zu klären , zu diesem Zwecke alles geeignete Material
auf dem Wege einer Untersuchung oder sonst zu sammeln und
sich zu bemühen, eine« Vergleich zwischen den Parteien herbei-
znführen . Die Arbeiten der Kommission müssen, wenn die Par¬
teien nichts anderes vereinbaren , innerhalb von 8 Monaten nach
dem Tage beendet sein, wo die Kommission mit dem Streitfall
besaht wurde . Soweit das gegenwärtige Abkommen nichts an¬
deres bestimmt , werden die Entscheidungen der Ständigen Ber-
gleichskommisston mit Stimmenmehrheit getroffen . Kommt es
vor der Ständigen Vergleichskommission nicht zu einem Ver¬
gleich , so wird die Streitfrage mittels einer zu vereinbarenden
Schiedsordnung unterbreitet entweder dem Ständigen Inter¬
nationalen Gerichtshof gemätz den in seinen Statuten vorge¬
sehenen Bedingungen und Vorschriften oder einem Schiedsgericht
gemäß den Bestimmungen des Haager Abkommens vom 18. Ok¬
tober 1907.

Können sich die Parteien über die Schiedsordnung nicht eini¬
gen, so ist jede von ihnen , nachdem sie dies einen Monat vorher
angekündigt hat , befugt, die Streitfrage durch einen Antrag un¬
mittelbar vor den Ständigen Internationalen Gerichtshof zu
bringen.

Im zweiten Teil des Vertragsentwurfes wird bestimmt, daß
nicht- juristische Fragen , über die die deutsche Regierung und die
belgische Regeirung uneinig find, ohne sie auf dem gewöhnlichen
diplomatischen Wege gütlich lösen zu können, der Ständigen
Vergleichskommission zu unterbreiten find . Diese hat die Auf¬
gabe, den Parteien eine annehmbare Lösung vorzuschlagen und
jedenfalls einen Bericht zu erstatten.

Wenn sich die Parteien nicht innerhalb eines Monats nach
Abschluß der Arbeiten der Ständigen Vergleichskommission ver¬
ständigt haben, wird die Frage durch Antrag einer der Parteien
vor den Bölkerbundsrat gebracht» der gemätz Artikel 15 der Völ¬
kerbundssatzung zu befinden hat.

Für beide Kategorien von Streitfragen ist bestimmt, daß dann,
wenn die zwischen den Parteien strittige Frage aus bereits voll¬
zogenen oder unmittelbar bevorstehenden Handlungen hervor¬
geht, die Ständige Vergleichskommission oder eine andere mit
der Angelegenheit befaßte Stelle anzuordnen hat , welche vorläu¬
figen Maßnahmen zu treffen sind. Die deutsche und belgische Re¬
gierung versuchten sich» diese Anordnungen zu befolgen und jeg¬
liche Handlung zn vermeiden , die geeignet wäre , die Streitigkeit
zu verschärfen oder auszudehnen . Das Schiedsabkommen gelangt
zwischen Deutschland und Belgien auch dann zur Anwendung,
wenn andere Mächte gleichfalls an dem Streitfall beteiligt find.

Das Schiedsabkommen zwischen Deutschland und Frankreich

Anlage 6
enthält den Entwurf des Schiedsabkommens zwischen Deutsch¬
land und Frankreich , der mit dem als Anlage 8 beigefügten
Entwurf des Schiedsabkommens zwischen Deutschland und Belg¬
ien genau Lbereinstimmen.

Der deutsch -polnische Schiedsvertrag.
Anlage v

enthält den Entwurf des deutsch -polnischen Schiedsvertrages.
Die Artikel 1—21 des Vertragsentwurfes entsprechen genauden Artikeln 1- 29 des Entwurfes des deutsch -belgischen Schicds-

abkommens.
Artikel 21 besagt, daß der Vertrag nicht die Rechte und Pflich¬ten der vertragsschließenden Teile in ihrer Eigenschaft als Mit¬

glieder des Völkerbundes berührt.
Nach Artikel 22 sollen die Ratifikationsurkunden gleichzeitig«nt den Ratifikationsurkunden des zwischen Deutschland , Belg¬

ien , Frankreich , Großbritannien und Italien geschlossenen Ver¬
trages in Genf beim Völkerbund hinterlegt werden.

Für das Inkrafttreten des Vertrages und seine Geltungs¬
dauer gilt das gleiche wie für den genannten Vertrag.
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Der Schiedsvertrag zwischen Deutschland und der Tschecho¬

slowakei.
Anlage L

enthält den Entwurf des Schiedsvertrages zwischen Deutschland
und der Tschechoslowakei , der genau dem vorstehend als Anlagev wiedcrgegebenen Entwurf des deutsch- polnischen Schiedsver¬
trages entspricht.

Artikel 1k.
Anlage U.

Die deutsche Delegation hat gewisse Klarstellungen hinsicht¬
lich des Artikel 16 der Bölkerbundssatzung verlangt . Wir find
nicht zuständig, im Namen des Völkerbundes zu sprechen. Wir
zögern aber nicht, nach den in der Versammlung und in den
Kommissionen des Völkerbunds bereits gepflogenen Beratungen
und nach den zwischen uns ausgetauschten Erläuterungen Ihnen
die Auslegung mitzuteilen, die wir unsererseits dem Artikel 16
geben. Nach dieser Auslegung sind die sich für die Bundesmit¬
glieder aus dem Artikel 16 ergebenden Verpflichtungen so zu
verstehen, dag jeder der Mitgliedsstaaten des Völkerbundes ge¬
halten ist, lojal und wirksam mitzuarbeiten, um der Satzung
Achtung zu verschossen und um jeder Angrissshandlung entge¬
gen zu treten in einem Matze, das mit seiner militärischen Lage
verträglich ist und das seiner geographischen Lage Rechnung
trägt . E. V., A. B ., A. C.. B . M ., Dr. B ., A. S.

* * »

Die Bedeutung des Vertrages von Locarno.
Berlin , 20 . Okt. Die deutsche diplomatisch-politische Kor¬

respondenz schreibt in ihrer heutigen Abendausgabe über
die Bedeutung des Vertrages von Locarno u . a . : Der
Rheinpakt zerfällt in 11 Artikel , die sich wiederum in zwei
Gruppen gliedern . Die eine, die drei ersten Artikel um¬
fassende Gruppe enthält grundlegende Verpflichtungen . Die
zweite Gruppe von Artikeln (4—5) regelt das Verfahren
bei Streitfällen und die Garantieverpflichtung , die außer
den drei unmittelbar an der Grenze beteiligten Mächten auch
noch England und Italien obliegt . Diese Garantie tritt
automatisch in Ernstfällen (Art . 4 Ziff . 3) in Funktion,
nicht nur , wie bei früheren Earantieverträgen , als eine kol¬
lektive, sondern auch als eine individuelle Verpflichtung.
Die vier Schiedsabkommen unterscheiden sich untereinander
nur wenig . Das wesentliche an diesen Verträgen ist die An¬
nahme des deutschen Systems , das für die Rechtsstreitigkei¬
ten ein Spruchverfahren und für Jnteressenkonflikte ein
Vergleichsverfahren vorsieht . Das Schlußstück der Doku¬
mente, die Auslegungsnote zum Artikel 16, enthebt Deutsch¬
land neben der rechtlichen Verpflichtung zur Teilnahme an
einer Völkerbundsexekutive , wovon es sich aus Gründen
seiner militärischen Schwäche oder seiner geographischen
Lage ausschließen will , auch der moralischen Verantwortung
für einen solchen Entschluß, der unter Umständen aus den
gedachten Rücksichten auf die deutschen Sonderverhältnisse
auch dann nötig erscheinen könnte, wenn Deutschland über¬
einstimmend mit den anderen Mächten im Völkerbund sich
an der Feststellung eines Angreifers beteiligt hat . Vom
deutschen Standpunkte sind zu den Abmachungen folgende
Feststellungen zu machen: Für die vorliegenden Verträge
ist es gelungen , in allen wesentlichen Teilen überall den
Standpunkt der deutschen Regierung durchzusetzen . Das
Earantiesystem , wie es in der französischen und polnischen
Auffassung auf die Ostschiedsverträge hätte ausgedehnt
werden sollen , ist für diese ausgeschieden worden . Die
Schiedsverträge sind entsprechend der deutschen Auffassung
nicht „restlose "

. Die ursprünglich geforderte territoriale
Garantie , die der Westpakt auch gewährt , ist in Artikel 1
genau umschrieben und begrenzt mit den Worten „in der
in den folgenden Artikeln bestimmten Weise"

. Zudem ist
in Artikel 8 die Möglichkeit geboten , den Vertrag nach den
gehörigen Fristen und unter Zustimmung einer Zweidrit¬
telmehrheit des Völkerbundsrates wieder zu beenden . Mit

Art . 20 der Schiedsverträge , der das Schiedsverfahren auch
dann als anwendbar bezeichnet , wenn ein Streitfall nicht
nur einen Vertragsgegner allein , sondern etwa eine Mehr¬
heit von Mächten betrifft , wird der Versailler Vertrag in
wohl allen seinen Bestimmungen unter das Schiedsgericht
gestellt, wenn auch die eine oder die andere in diesem Ver¬
trage als „alliierte oder associerte" auftretende Macht in
Locarno an diesen Verträgen nicht beteiligt war , so wird

s sie sich doch jedenfalls einem Spruch des Haager Schiedsge-
^ richtes unterordnen , der zwei andere schiedsvertraglich ge-' bundene Mächte in der gleichen Sache betrifft . Die sogenann-
! ten „Rückwirkungen" ergeben sich teilweise aus dem Ver-
! trage selbst . Die Auswirkungen des grundsätzlich veränder-
! ten Verhältnisses zwischen Deutschland und seinen Vertrags-
! gegnern , die aus einer naheliegenden Kompetenz und psy-
! chologischen Gründen von einer Initiative der Gegenseite
! ausgehen sollen, sind in aller Kürze zu erwarten . Ausdrück-
j lich ist dabei von deutscher Seite die Frage der ersten
l Rheinlandzone ausgenommen worden , deren Bereinigung

als Selbstverständlichkeit und nicht als Rückwirkung des
Paktabschlusses zu gelten hat und nächster Tage durch wech¬
selseitige Erklärungen erfolgen dürfte . Es würde die ide¬
elle Bedeutung des Vertrages verkleinert haben , wenn die
als freiwillig gedachten Leistungen derEegenseite,über deren
Notwendigkeit sich bei den Verhandlungen kein wie immer
auch gearteter Widerspruch ergeben hat , als von Deutsch¬
land verlangte und ausgehandelte Konzessionen betrachtet
würden . Daß es ernst wird mit ihrer Erledigung in kür¬
zest technisch möglicher Zeit , ergibt sich daraus , daß der eng-

> lische Außenminister Chamberlain zur Weiterbehandlung
! dieser Frage mit dem französischen Premierminister Pain-
! leve in Gesellschaft Briands alsbald nach Paris gereist ist

und daß der Oberkommissar im Rheinland , Eirard und Ee-
! neral Euillemaumet nach Paris gebeten worden sind.
!
- Die Berliner Blätter zu dem Vertrag von Locarno.
z Die deutschnationalen Zeitungen erkennen an , daß manches
j in Locarno erreicht worden sei , manches jedoch zweifelhaft oder
s sogar unbefriedigend sei . Das endgültige Urteil behalten sie sich

für den Zeitpunkt vor, da man weiß, ob und in wie weit die
s Gegenseite sich bereit gezeigt habe, den deutschen Forderungen
s hinsichtlich der Rückwirkungen des Vertrages von Locarno nach¬

zukommen.
! Die „Kreuz-Zeitung" unterstreicht , daß die Ostschiedsverträge

ebenso wie die westlichen entgegen den französischen und polnischen
Wünschen nach dem deutschen System entworfen worden seien.
Unbefriedigend gelöst sei die Frage des Kündigungsrechtes und
auch die Erklärungen der Vertragsgegner hinsichtlich des Art . 16
des Völkerbundsstatutes könnten in der vorliegenden Form nicht
genügen.

Die „Deutsche Tageszeitung " erklärt , daß man den Charak¬
ter eines Verzichtes auf deutsches Land aus dem Wortlaut des
Westpaktes wenigstens bei loyaler Auslegung nicht herauslesen
könne . Die schwersten Bedenken dagegen äußert das Blatt hin-

> sichtlich der Regelung des Art . 16 der französischen Ostgarantie,
- die zwar in direkter Form in den Abmachungen nicht enthalten
s sei , die jedoch indirekt in den Vertragskomplex hineingeschmug-
! gelt werden könnte und des französischen Einmarschrechtes.

Im Gegensatz zu den oben genannten Blättern bezeichnet der
r „Berliner Lokalanzeiger" die Frage des Art . 16 als ausreichend
! bereinigt . Auch daß die Ostgarantiefrage gefallen ist, wird von

dem Blatt hervorgehoben. Bedenklich müßte freilich der Ab¬
schluß neuer Abkommen zwischen Frankreich einerseits und Po¬
len und der Tschechoslowakei andererseits stimmen. Das Blatt
betont dann weiter , daß entsprechend der Note vom 20 . Juli der
Verzicht auf deutsches Land beseitigt ist.

Auch die „Tägliche Rundschau "
, die hervorhebt, daß die

deutsche Auffassung sich in allen Punkten in Locarno durchgesetzt
hat , weist darauf hin , daß eine Aenderung des Versailler Ver¬
trages aus friedlichem Wege auch fernerhin nicht ausgeschlossen
sei . Jedenfalls sei allen Beteiligten klar , daß eine Unterzeich¬
nung des Vertrages von Locarno nur erfolgen könne , wenn die
notwendigen Rückwirkungen vorher sichtbar geworden sind.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

3) (Nachdruck verboten .)
Der JosI nimmt den Hiesl unter den Arm und zieht ihn

Beiseite.
, „Mußt nit so wüst reden," sagt er gedämpft, „kann mirs
ja denken , daß - es dir nah geht,

's ist dein Heimathaus!
Aber schau, wenn du's recht bedenkst — lang halten hättest

: es eh nimmer können. Waren schon zuviel Schulden drauf.So kannst jetzt mit dem Geld, das dir die Versicherung aus-
zahlt , die Schulden auf einmal los werden und wieder auf--bauen ! So ift's zuletzt noch ein Glück für dich , daß es so ge¬kommen ist ! Hat sich schon mancher gut aufgeholfen mit dem
Versicherungsgeld! "

Der Ketten -Hiesl starrt ihn minutenlang stumm an . Das
Versicherungsgeld! Daran hat er ja noch garnicht gedacht.

Plötzlich geht ein Ruck durch seinen Körper.
„Marand Joseph ! " schreit er, „die Versicherungspolice!Die steckt noch oben am Dachboden im meinem Sonntags¬gewand , seit ich vorgestern in der Stadt war , die letzte Prä¬mie zahlen ! - Und wenn ich die nicht Hab , geben siemir am End kein Geld ! "
In Sprüngen eilt er dem brennenden Haus zu, obwohlpe ihm alle erschrocken zuschreien , daß der Dachstuhl jeden

Augenblick einstürzen kann und es ganz unmöglich ist, vond rt noch etwas zu holen. Der Josl will ihn sogar mit Ge¬walt zurückhalten. Aber wütend reißt er sich los.
„Himmelherrschast, laßt mich ! - Die Police muß ichSoll ich um das Geld auch noch kommen ?"
Damit verschwindet er im brennenden Haus , ehe es je¬mand hindern kann.
Unter den Leuten ist es plötzlich ganz still geworden. Siewissen es alle , den Ketten -Hiesl sieht niemand lebendigwieder ! Wenn ihn das Haus nicht unter sich begräbt , somuß ihn der Rauch ersticken, der in dicken Schwaden an denOeffnungen herausqualmt . Nur ein Trunkener konnte sich

Ho völlig über die Gefahr täuschen .
'

Auch die Eroßreicher Rosel, dis sich bisher nützlich ge¬
macht, wo sie konnte, und Labei sich stets in der Nähe der
Bäuerin aufgehalten hat , erkennt die Lage.

Besorgt nähert sie sich dieser nun , die in ihrer starren
Versunkenheit nichts von den letzten Vorgängen bemerkt
hat.

„Ketten -Hieslin, " sagt sie sanft , „wollt Ihr nicht mit mir
zum Vieh hinauf kommen ? Die Kühe brüllen so viel arg
und ich mein alleweil , es tät sie beruhigen , wenn sie Euch
sähen ! "

Im stillen denkt sie : „Sie soll es nicht sehen , wie das
Haus einstürzt über ihrem Mann oder sie ihn tot daher¬
bringen . . . ."

Die Bäuerin sieht das Mädchen verstört an.
„Meinst ? " sagt sie dann wie im Traum , folgt ihr aber

willig.
Als sie den Hang hinaufsteigen , bemerkt Rosel plötzlich

einen jungen Burschen, der ihnen vom Quell oben mit
einer schweren Butte voll Wasser entgegenkommi. Sein von
der Anstrengung errötetes Gesicht wird blaß , das Roiels
dnnkelrot , als ihre Blicke sich kreuzen. Einen Augenblick ist
es, als wollten beide stehen bleiben , da aber wendet Rosel
stolz den Kopf und tut , als hätte sie den Burschen nicht ge¬
sehen . Finster , mit geienkjem Kopf schreitet er weiter.

Im selben Augenblick gibt es hinter den Frauen ein
prasselndes Krachen, dem entsetztes Geschrei folgte. Was
alle im stillen erwartet und gefürchtet haben , ist geschehen:der Dachstuhl des Wohnhauses ist eingestürzt , ohne daß der
Ketten -Hiesl wieder zum Vorschein gekommen wäre.

3. Kapitel.
Es ist fast Mitternacht geworden, als die Leute endlichden Brandplatz verlassen, an dem es nichts mehr zu bergen,

helfen oder sehen gibt.
Bis auf die Eru -rd 'vauern sind die Gebäude niederge¬brannt . Die Leiche des Ketten -Hiesl hat man mit Müheund Not geborgen , nachdem der eingestllrzte Dachstuhl ver¬

brannt war . Sie lag halbverkohlt gleich innerhalb der
Tür , von wo sie Feuerwehrleute mit Rauchhelmen, von
nassen Decken umhüllt , schließlich ins Freie schafften . Da»

Ler erste Reichrkriegertag in Leipzig
Leipzig, 18. Okt. Auf dem ersten Reichskriegertag sprach der

erste Vorsitzende des „ReichskriegerbundesKyffhäuser". General¬
oberst von Heeringen: Er betonte, daß der Reichskriegertag dem
Geiste der Zusammengehörigkeit und der Kameradschaft dienen
lolle. Er sprach die Hoffnung aus , daß das deutsche Volk in die¬
sem Geist wieder auferstehen möge . Fern von aller Parteipolitik
wolle der Reichskriegerbund ein nationaler Block sein , der nur
dem Vaterlande diene. Die Festrede hielt General Kaden: Die
deutsche Geschichte lehrt, daß auf Zeiten des Niederganges stets
Zeiten des Aufstiegs gefolgt sind . Wenn wir treu sind, wird
Deutschland auch einmal wieder auferstehen , aber nicht im
Kriege. Wir können gar keinen Krieg führen, aber eine Schlacht
der Geister , die wir siegreich bestehen müssen, wozu jedoch eine
sittliche , religiöse und nationale Erneuerung die Voraussetzungbildet. Der Redner schloß mit einem Hoch auf den Reichspräsi¬
denten . Heeringen machte noch Ausführungen über Ziele und
Aufgaben des Reichskriegerbundes. Der Bund sei , wie die Mili¬
tärvereine, parteipolitisch neutral und mache sich die Jugender¬
ziehung und die Unterstützung der Hinterbliebenen der Kame¬
raden zur Aufgabe. Der Bund habe 1924 allein 12 Millionen
Mark an Unterstützungen gezahlt. Das vornehmste Ziel sei aber
die Pflege der Vaterlandsliebe und der Kameradentreue.

Mit einem großen Festzug erreichte die Tagung ihren Höhe¬
punkt. In zwei Zügen begaben sich die Teilnehmer nach dem
Bölkerschlachtdenkmal und dem Ausstellungsgelände . Beide Züge
vereinigten sich an der deutschen Bücherei , wo der Präsident des
Reichskriegerbundes, Generaloberst von Heeringen. den vier
Stunden währenden Vorbeimarsch entgegennahm. Im Anschluß
an den Festzug fand nachmittags auf dem Ausstellungsgeländeeine Gedächtnisfeier für die Gefallenen, verbunden mit einer
vaterländischenKundgebung statt.

Berlin , 18 . Okt. Der Reichspräsident richtete an den deutschen
Reichskriegertag in Leipzig folgendes Begrüßungstelegramm:
-Den zum ersten allgemeinen deutschen Neichskriesertaa versam¬
melten deutschen und österreichischen Krieger- und Miliiärver-
einen sende ich in dankbarer Erinnerung an die heldenmütigen
Leistungen unserer Krieger in dem gemeinsamen großen ALwehr-
kampfe herzliche und kameradschaftliche Grüße .

" — Darauf ging
folgendes Antworttelegramm bei dem Reichspräsidenten ein?
Hunderttausend zum ersten deutschen Reichskriegertag in Leipzig
versammelte Kameraden des deutschen ReichskriegerbundesKyft-
bäuser und der österreichischen Militär - und Kriegervereine dan¬
ken Ew . Exzellenz , ihrem großen Heerführer , ehrerbietigst für die
übermittelten Grüße und erwidern sie aus vollem Herzen ange¬
sichts des gewaltigen Völkerschlachtdenkmals und geloben alle,vom ersten bis zum letzen, erneut unverbrüchliche Treue zu Volk
ud Vaterland " .

Leipzig, 18. Okt. Im Rahmen des ersten deutschen Reichskrie¬
gertages veranstalteten Angehörico nationalistischer Bünde einen

ÄZerbeumzug durch einen zumeist von Arbeitern bewohnten
Stadtteil , wobei es zu Zusammenstößen mit roten Frontkämp¬
fern kam, die kurz vorher dort eine Protestversammlung gegen
den Reichskriegerbund abgehalten hatten . Auf Seiten der Haken-
kreuzler fielen mehrere Schüße . Durch das Eingreifen des Ueber-
fallkommandos wurden weitere Tätlichkeiten verhindert.

Neues vom Tage.
Der französische Ministerpräsident Painleve

hielt dieser Tage in Nizza auf dem Kongreß der Radikalen
eine bedeutsame Rede , in der er u. a . sagte:

„Gewiß find die Pakte von Locarno die Frucht der Poli¬
tik des Kartells der Linken . Das Kartell der Linken nimmt
dieses Recht für sich in Anspruch, wie es auch die Verant¬
wortlichkeit hierfür übernimmt . Wenn dieses Abkommen
heute freudig nicht nur von der Partei , sondern von der ge¬
samten öffentlichen Meinung ausgenommen wird , so ist dies
möglich geworden , dank der Ueberzeugung der politischen
Führer des Kartells der Linken. Es gibt Nörgler , die i«
Voraus mit einer Art perverser Freude die Nichtigkeit der
internationalen Verträge betonten . Die Hoffnung auf einen
dauerhaften Frieden , bei dem die Menschheit endlich Ruh«
finden kann, -blendet Ce wie Sonnenlicht . Die Radikalen

Vieh wurde beim Josl eingestellt und die geretteten Mö¬
belstücken mit Säcken zugedeckt.

Um die Ketten -Hieslin kümmert sich niemand mehr , seit ?
der alte Josl , ihr nächster Nachbar, mit dem Vieh hinauf:
nach seinem Berghof gegangen ist.

Alle scheinen es plötzlich sehr eilig zu haben , von der
Vrandstatt fortzukommen, so eilig , daß sie auch die Witwe
ganz vergessen und ihr nicht einmal mehr einen Gruß bie¬
ten.

„Sie hat 's doch getan — besser , man hat nix mehr zu
tun mit der Brandstifterin ! " wispeln ein paar Weiber ne« ,ben Rosel, die empört aufblickt und dann , einem Impuls
folgend, zu der wie verloren dastehenden Ketten -Hislin
tritt.

„Ketten -Hieslin, " sagt sie herzlich , „wollt nit fllr 's erste
mit mir zu uns kommen, bis euch für die Zukunft alles ein
bissel zurecht gelegt habt ? Am Eroßreicherhof wär Platzt
genug und der Vater tät sich gewiß auch freuen ! "

Jula starrte sie wortlos an . Sie hatte die Worte kaum:
verstanden . Rosel fährt warmherzig fort : „Bin euch ja nit
fremd, gelt ? Habt dem Peter und mir immer so schöne :
Geschichten erzählt und zur Winterszeit Bratäpfel gegeben, ^wenn wir am Kirchhof gespielt haben als Kinder . Und da i
heroben auf der Oedleiten Hab ich euch auch öfter heimge- >
sucht, weil Ihr mir immer lieb ward . So tätet Ihr mir
jetzt eine große Freud machen , wenn Ihr mit mir kämt." !

Ein weicher Schimmer überfliegt Julas verstörte Züge» !
als sie nun gleichsam erwachend in dies kühn und offeng«»
schnitten« Gesicht sieht , das einem andern , einst heißgelieb-
len , so sehr gleicht.

„Dank dir , Rosel. Weißt wohl , daß du mir auch immer!
lieb warst ! Aber mit dir gehen kann ich wohl nicht . Mutz:
jetzt allein sein, um mich in der Wirrnis erst wieder zu- >
rechtzufinden. Die Nacht bring ich bei der Nähterin Lois!
zu , mit der ich verwandt bin . Die gibt mir gern Unter¬
stand. Behüt dich Gott , liebe Dirn !"

Sie drückt Rosels Hand und entfernt sich hastig auf dem.
Steig , der zum Dorf binabführt . >

(Fortsetzung folgt .)
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werden im Frieden beweisen, daß die großmütigste Politik
eine Politik ohne Schwäche sein kann . Aber , da gerade un¬
ser Patriotismus immer gleichen Schritt mit der Liebe zur
Demokratie und zur sozialen Gerechtigkeit gehalten hat , will
ich kurz von der Marokkoaffäre sprechen . Die Friedensbe¬
dingungen, die wir für Abd el Krim ausgearbeitet haben,
enthielten die vollkommene Autonomie für die Rifstämme
and die Dscheballas, allerdings im Rahmen der Verträge
Sie forderten die Anerkennung des Sultans . Abd el Krim
ist bei seinen Forderungen geblieben . Frankreich hatte nicht
das Recht , ihre Unabhängigkeit zu bewilligen . Als ich die
Regierung übernahm , standen die Rifleute vor den Toren
von Fez . Heute besitzen wir eine solide Grenze und in Ver¬
bindung mit der spanischen Armee halten wir die Zugangs¬
straßen zum Rifgebiet besetzt und die Verbindungen zwi¬
schen Marokko und Algier sind hergestellt . Nicht ein Soldat
wird länger als die vorgeschriebeneZeit unter Waffen blei¬
ben . Frankreich will nicht unterdrücken, sondern nur den
Frieden.

"

Französische Auffassung über die Räumungsfrage
Paris , 19. Okt . Harms veröffentlicht eine offizielle Note

aus London, die besagt, daß die über die Räumuug der
ersten Besatzuugszoue veröffentlichten Nachrichten verfrüht
find. Die Kommission Walch und die Kommission Pawels
müssen erst über die Ausführung der Note vom 4 . Juni sich
geeinigt haben . Painleve und Chamberlain würden sich
'heute in Paris über die Frage unterhalten . Die Absichten
der Alliierten hinsichtlich des guten Willens der Reichsre¬
gierung könnten sich bei den Bedingungen zeigen, die hin¬
sichtlich der Umgruppierung der Besatzungstruppen festge¬
iegt werden. . . '

Der belgische Außenminister über Locarno
Brüssel , 19 . Okt . Der Minister des Aeußern führte vor

Pressevertretern aus : Die unmittelbaren Vorteile , die sich'
aus dem Vertag von Locarno für Belgien ergeben , sind : Die
Anerkennung des territorialen Status quo durch Deutsch¬
land und die feierliche Verpflichtung , in keinem Falle zu
einer kriegerischen Lösung seine Zuflucht zu nehmen, die für
unsere Sicherheit wesentliche Garantie Englands , die wir
seit 1919 zu erlangen suchten, die Stärkung des Völkerbun¬
des, eine gewisse Entspannung in unseren Beziehungen zu
Deutschland und der Beginn eines neuen Geistes, der not¬
wendigerweise binnen kurzem eine Erleichterung unserer
militärischen Lasten und eine Verminderung unserer Beset-
lungsunkosten nach sich ziehen muß . Wenn es ein Land
gibt, dessen Lebensinteressen mit den allgemeinen Jnteressen-
Luropas verschmolzen sind , so ist es gerade Belgien und un¬
ter diesen Interessen gibt es kein größeres als dieses , daß
endlich an die Stelle der Beziehungen von Zwang und Ge¬
walt, die seit dem Kriege so verhängnisvolle Ergebnisse für
alle hatten , friedliche Beziehungen zwischen den Völkern
treten.

Brandstiftung im Neuköllner Rathaus
Berlin , 19 . Okt. Am Sonntag früh war in dem Rathaus

Neukölln Abteilung Finanzamt im Zimmer des Leiters des
Finanzamtes Feuer ausgebrochen, das fast das ganze Mobi¬
liar und wichtige Akten vernichtete. Wie die Kriminalpoli¬
zei jetzt festgestellt hat , handelt es sich um eine Brandstif¬
tung . Unter dem Vredacht, den Brand vorsätzlich angelegt
zu haben , ist ein Steuersekretär festgenommen worden . Der
Steuersekretär , gegen den ein Disziplinarverfahren schwebt»
hat wahrscheinlich den Brand angelegt , um wichtige Perso¬
nal - und Eerichtsakten , die seinen Fall betreffen, zu besei¬
tigen.

Kaiinettsrat in Berlin
Berlin , 19 . Okt. Montag vormittag fand unter dem

Vorsitz des Reichspräsidenten ein Kabinettsrat statt , in wel¬
chem über das Ergebnis der Ministerzusammenkunft in Lo¬
carno Bericht erstattet wurde . Am Dienstag wird mit Ver¬
tretern des Rheinlandes verhandelt.

Altensteig , den 20 . Oktober 1925.

Weltspartag . Durch Beschluß des Internationalen
Sparkassenkongresses in Mailand ist der 31 . Oktober als
Weltspartag bezeichnet worden und soll es für immer blei¬
ben . Dem Weltspartag liegt der Gedanke zu Grunde , eine
gemeinsame Aktion der Sparkassen aller Länder zur Wie - ?
dererweckung des Sparsinns und der Spartätigkeit durchzu - !
führen . Es gilt im besonderen darzulegen , daß Sparsam - ;
keit nicht nur für den Einzelnen und für das einzelne Volk, j
sondern auch für die Gesamtheit der Völker von gerade - !
zu ausschlaggebender Bedeutung ist . Es gilt , den Sparge - j
danken in seinem ganzen Umfang der Öffentlichkeit vor ^
Augen zu stellen und auf die große volkserzieherische, mo - j
ralische und auch wirtschaftliche Bedeutung der Sparsamkeit -
in der heutigen Zeit hinzuweisen . Im Hinblick auf die !
Wichtigkeit der Förderung der Spartätigkeit wünschen wir ^
dem ersten Weltspartag vollen Erfolg . ,

Stammheim , OA . Calw , 16 . Okt. (Verunglückt.) Bei ^
einer Probefahrt mit einem neuen Motorrad verlor der
Bautechniker Paul Schöttle von hier auf der Straße nach
Eechingen die Herrschaft über das Rad und stürzte . Mit
schweren, jedoch anscheinend nicht lebensgefährlichen Verle - ^
tzungen wurde er ins Bezirkskrankenhaus Calw eingeliefert . ^

Birkenfeld , 17 . Okt. Für den zum zweiten Oberamts - -
baumeister in Neuenbürg gewählten seitherigen Orts - - ,
baumeist er Kübler hier wurde in der letzten Ge - s
meinderatssitzung Baumeister Albert Heinz bei der Firma !
Kling und Trentzsch hier mit 10 gegen 5 Stimmen gewählt.
— Die älteste Einwohnerin von hier , Marie Seeger , geb.
Feiler , durfte dieser Woche ihren 90 . Geburtstag feiern . !
Körperlich und geistig noch rüstig , macht sich diese Frau bei j
ihren Angehörigen immer noch nützlich durch Beaufsichti-

'
s

Sung kleiner Kinder.

Horb . Vom Eemeinderat wurde in geheimer Abstim¬
mung Stadtpfleger Löffler, der nur auf 3 Jahre ge¬
wählt war , auf weitere 10 Jahre gewählt . — Wenn die
Kosten nicht allzu hoch sind und die entsprechenden Lokale
gefunden werden , soll hier eine hauswirtschaftliche
Fortbildungsschule eingerichtet werden . Der An¬
regung des Ministeriums , in Gemeinden 2 . und 3 . Klasse
die Wohnungszwangswirtschaft aufzuheben , kann hier ohne
mancherlei Gefährdung nicht entsprochen werden . Die Auf¬
hebung wurde mit 8 gegen 4 Stimmen abgelehnt . Die Spi¬
talverwaltung , die vor dem Krieg eine Schulgeldbeihilfe
von rund 1000 Mark gewährte , reicht für die Jahre 1924
bis 1926 noch eine solche von je 500 Mark . Für später sol¬
len neue Abmachungen getroffen werden.

Stuttgart , 19 . Okt. (Jäher Tod .) Eine Frau suchte in
einem hiesigen Restaurant ihren Mann . Sie fand ihn nicht
Darüber geriet sie derart in Erregung , daß sie einen Herz¬
schlag erlitt , der ihrem Leben ein rasches Ende bereitete . ?

Kautionsschwindler. Von einer Deutschen Han-
dels-E . m . b .H . wurde hier ein junger Mann gegen eine Kau¬
tion von 100 Mark als Kassenbote angestellt. Er wurde abei
rasch mißtrauisch, als er erfuhr , daß weitere derartige An
stellungen gegen Kaution erfolgt waren . Seine Nachfor¬

schungen führten zu dem Ergebnis , daß die Gesellschaft nir¬
gends bekant war und daß ihr Direktor mit einem Fräulein
erst seit einigen Tagen in einer Pension wohnte. Das Fräu¬
lein konnte verhaftet werden , aber der Direktor war bereits
verschwunden. Der junge Mann , der mit schweren Opfern
die Kaution aufgebracht hatte , hatte das Nachsehen.

Ausstellung „DerMe ns ch
"

. Die Deutsche Anato¬
mische Ausstellung „Der Mensch" wird in der Zeit vom 7.
November bis einschl. 6 . Dezember hier stattsinden . Die
Ausstellungs - und Tagungsstelle Stuttgart e. V. hat für die
Veranstaltung die neu erbauten Ausstellungshallen auf dem
Eewerbehalleplatz zur Verfügung gestellt.

Lagerhausprozeß. Der Stuttgarter Lagerhaus¬
prozeß , in dem nicht nur die Verurteilten , sondern auch die
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt hatte , wurde vor
dem Landgericht nochmals verhandelt mit dem Ergebnis
daß die Strafe des Direktors Ernst von 4 auf 5 Monate Ge¬
fängnis erhöht wurde , während bei den übrigen Verurteil¬
ten Strafmilderung eintrat . Insbesondere erhielt die Toch¬
ter des Direktors Ernst statt 3 Monaten nur 6 Wochen Ge¬
fängnis.

Eßlingen , 19. Okt . (Tod auf den Schienen.) Eine hie¬
sige 19 Jahre alte ledige Arbeiterin ließ sich auf dem neu¬
gelegten Gleis bei der Eisenbahnbrücke im Hammerkanal
durch einen von Plochingen kommenden Personenzug über¬
fahren , sie war sofort tot.

Warmbronn OA . Leonberg , 19. Okt . (Streithändel mit
tödlichem Ausgang . ) Am Samstag abend kam es vor der
Wirtschaft zum grünen Baum zu einem verhängnisvollen
Streite . Der Landwirt Rudolf Häring , ein angesehener
etwa 42 Jahre alter Bürger , wollte in dem Streits abweh-
ren und mahnte zum Frieden . Aber einer der Burschen,
der schon vorher die Aeußerung getan haben soll, heute muß
noch einer hin sein, zog den Revolver und gab auf den Land¬
wirt Häring einen Schuß ab, der ihn in den Unterleib traf.
Häring wurde ins Bezirkskrankenhaus nach Leonberg über¬
geführt , starb aber noch unterwegs . Der Täter , der 34jähr.
Schreiner Wilhelm Bauer , wurde verhaftet . — Zu dem
Streit vor der Wirtschaft zum Grünen Baum wird noch ge¬
meldet : Der Schreiner Wilhelm Bauer traf zu einer Hoch¬
zeitsfeier am Samstag abend ziemlich spät in der Nacht ein,
um noch mitzufeiern . Er wurde von verschiedenen Anwesen¬
den gehänselt. Schließlich artete die Sache in eine Prügelei
aus , in der Bauer den Revolver zog und blindlings drauf
los schoß. Dabei traf er den Landwirt Rudolf Häring in
den Unterleib . Häring hinterläßt ein Witwe und vier
Kinder.

Altdorf AO. Böblingen , 19. Okt . (Brand .) Im Wohn¬
haus der Bauers Wwe . Johanna Hahn brach Feuer aus.
Das Gebäude wurde nahezu zerstört. Es wird fahrlässige
Brandstiftung durch einen geisteskranken Sohn vermutet.

Wachendorf OA . Horb, 19 . Okt . (Wildschweine. ) Abends
wechselten sechs Stück Wildschweine über dem Markungsteil
Dechhausenweiher und Riedhöltle , Richtung Bietenhausen.
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Gerichtssaal
Her Hellseher von Bernburg freigesproche«

Bernburg, 19. Okt. Die Bernburger Zeitungen haben, das ist
kein Scherz , Extrablätter berausgegeben. Drost ist von der An¬
klage des Betrugs freigesvrochen worden . Das ist der Ausgang,
den alle Unvoreingenommenen diesem Prozeh vorausgesagt ha¬
ben . Der Staatsanwalt batte wegen der von ihm als erwiesen
angesehenen Betrugsfälle sechs Monate Gefängnis beantragt,
denen er noch sechs Wochen Saft hinzufügte, weil er in der Art,
in der die Veranstaltungen des Lehrers Drost aufgezogen waren,
einen groben Unfug erblickte. Beide Verteidiger halten auf
Freispruch plädiert. In der Begründung des Urteils hob der
Vorsitzende hervor , daß es nicht Sache des Gerichts gewesen sei,
zu entscheiden , ob vo . dem Angeklagten irgendwelche Kenntnisse
auf übernatürlichem Wege erlangt seien oder nicht, oder ob die
Medien des Herrn Drost imstande gewesen seien, Verbrechen zu
enthüllen. Es sei lediglich zu entscheiden gewesen , ob sich Drost
im Sinne der Anklage schuldig gemacht habe. Das Gericht ver¬
kannte nicht, daß dem Angeklagten in der letzten Zeit Zweifel
hatten aufstoßen müssen an der Wirksamkeit seiner Tätigkeit,
und gewisse Umstände sprachen gegen ihn. Vor allen Dingen sei
er zu kritiklos und mit allzu geringem wissenschaftlichem Rüst¬
zeug

"an die Sache herangegangen. Für den Angeklagten habe
dagegen die Oc ^entlichkeit seines Vorgebens gesprochen, ebenso
der Umstand , daß er sogar von Behörden zur Mitarbeit beran--
gezogen worden sei . Auch die Tatsache , daß von seinen Medien
noch im Jahre 1924 durchaus zutreffende Angaben L . macht wor¬
den seien, haben in Drost die Ansicht bestärken können , daß seine-
Methoden doch richtig gewesen seien . Von der Anklage des Be¬
truges war Drost also freizusprechen , und ein grober Unfug, wie
ihn der Staatsanwalt angenommen hatte, sei nicht als vorlie¬
gend erachtet worden

Handel und Verkehr
Amtliche Berliuer Devisenkurse vom 17. und 19. Okt

Brief
20 .38

4 .2«
ISS .« .

19.18
18,51
80,99

, 59.27
! Börsen
, Berliner Börse . 19. Okt. An der Börse ist heute nach der anschet»
l ncnd etwas zu ungestümen Aufwärtsbewegung vom Samstag der
! Rückschlag eingetreten . Das Geschäft ist wieder stiller geworden. Die
! Kursrückgänge hielten sich aber in engen Grenzen und erreichten für
i die meisten Papiere nur vereinzelt 2 Prozent . Am Rentenmarkt traten' bei unverändert kleinem Geschäft zumeist nur kleine Veränderungen
> ein . Vorkriegshypothekcn , sowie Goldpsandbriefe lagen etwas fester.
I Frankfurter Börse . 19. Okt. Wenn sich auch die feste Grundstim-
) mung zu behaupten vermochte, so war doch eine gewisse Zurückhaltung
s erkennbar , die die Umsatztätigkeit stark eindämmte und dem Verkehr
s ein sehr ruhiges Gepräge gab.
j Stuttgarter Börse , 19. Okt. Die Tendenz der Wochenanfangsbörse
j war fest , aber die Aufwärtsbewegung setzte sich nicht in dem Matze fort
l wie am Samstag.
? Getreide
! Berliner Produktenbörse vom 19. Okt . Weizen märk . 213—218.
: Roggen märk . 150—154 : Sommergerste 210—235 : Wintergerste 170 bis
j 175 : Hafer märk . 178—188 : Weizenmehl 27,25—31,25 : Roggenmehl 22
! bis 24,25 : Weizenkleie 11 : Roggenkleie 8,90 —9,20 : Viktoriaerbsen 28
- bis 31 : Kl . Sveiserbscn 28—28 : Futtererbsen 21—24 : Rapskuchen 15
! bis 15,20 . Tendenz : etwas fester.
- Stuttgarter Landcsvrodnktcnbörse vom 19. Okt. Weizen 22—24:
- Gerste 23—25 : Roggen 18,5— 19,25 : Hafer 17—19 : Weizenmehl 39,25' bis 40,26 : Brotmehl 32,25 —33,25 : Kleie 10—10,5 : Wiesenheu 6,5- 7.5:
j Kleeheu 7.5- 8.5 : Stroh 4.75—5.25 >7.
f Frnchtpreise . Balingen : Dinkel 12—14 : Weizen 12—16 : Haber 11 ^7.
j Gingen a. Br . : Weizen 11.50—11.80 : Gerste 11—11,70 : Haber 7,50
l bis 8,20 ^7. — Reutlingen : Weizen 12—14,50 : Gerste 9—11 : Haber
l 8—13 : Dinkel 9—12 v7. — Tübingen : Dinkel 9,50—11 : Saatdinkel
> 11,50- 12,50 : Haber 9—11 : Weizen 11—13 : Saatweizen 13,50- 14 : Gerste
? 11— 11,50 >7 pro Zentner.
z Märkte
f Mergentheim . 18. Okt . kSchafmarkt . ) Dem Schafmarkt waren
i 5000 Stück zugetrieben , wovon 3000 Stück verkauft wurden . Preise:
t Lämmer 60—70 ^7 : Jährlinge 65—80 : Hämmel 80—100 : Schafe 55 bis
k 75 v7 pro Paar . Der Handel war äußerst lebhaft,
i Schwcinevreise . Balingen : Milchschweine 30—44 — Besigheim:
, Milchschweine 30—35 : Läufer 47 ^7. — Vönnigheim : Milchschwetne 21

bis 28 : Läufer 43—95 ^7 . — Crailsheim : Läufer 60—80 : Milchschwetne
25—42 ^7. — Mergentheim : Milchschweine 25—40 — Oehringen:
Milchschweine 30—42 ^7. — Trossingon : Milchschweine 27—34 ^7. —
Ulm : Milchschweine 40—50, Läufer 80—100 >7. — Vaihingen a. E.:
Milchschweine 25—40 je das Stück.

Stuttgarter Grobmärte . 17. Okt . Mostobstmarkt auf dem Wil --
helmsvlatz . ) Zufuhr 1000 Zentner . Preis 8,50—10,50 ^7 pro Zentner.
- Kartoffelgrobmarkt auf dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 700 Zentner.
Preis 3,50 bis 4 V7 pro Zentner . — Filderkrautmarkt auf Sem Leon»
hardsplatz : Zusnhr : 200 Zentner . Preis 3 ^ pro Zentner.

Herbstnachrichten
Der Weinherbst . Die Hiuvtweinlese ist im Gang . In Jngelfiuge»

ergab die Borlese der Kcltcrmanschaft Einzclmostgewichte von 70 bw
80 Grad Oechsle. — In Untergruppenbach wird der Ertrag ans 6«
Hl . geschützt, in Gellmersbach auf 1000 HI„ in Erlenbach auf 4000 Hl„
in Eberstadt auf mindestens 3000 Hl . In Neckarwestheim schwanke»
die Weinpreise zwischen 230 und 250 ^7. Im Zabergäu ist die Weinlese
beinahe beendet. Cleebronn hatte regen Handel zu 200 Mark . Nord-
Heim meldet bessere Sorte als erwartet , doch schlägt die Meng « zurück.
Auch in Hohenstein befriedigt die Sorte . Einige kleine Reste wurde»
zu 260—280 ^7 verkauft . In Oehringen fand eine Versteigerung snrstl.
Frühgewächses statt mit Preisen von 76—80 ^7 pro Hektoliter . — I»
Walbeim wurden Käufe zu 240 ^7 abgeschlossen . In Flein ist dar
meiste Wein schon verstellt aber ohne festen Preis . In Uhlbach schätzt
man das Erzeugnis auf 1500 Hl., in Robracker aus 300—400 Hl. I»
Enzweihingen ist die Lese beendet und vieles ohne festen Preis ver¬
stellt. In Hohenhaslach ist die Lese der bürgerlichen Weinberge be¬
endet und die Lese in den herzoglichen Weinbergen bat begonnen . WL-
auna nach Oechsle bis zu 79 Grad . Die . Güte Übertritts Leu 1924er.

Amtliches.
Vom Oberamts-Bezirk Calw.

In Magstadt , Oberamt Böblingen , ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . In den 15 Kilometer -Umkreis
um den Seuchenort fallen vom Oberamtsbezirk
Calw die Gemeinden Althengstett , Dachtel, Eechingen,
Möttlingen , Ostelsheim , Simmozheim . Für den 15 Kilo¬
meter -Umkreis gelten die bekannten Bedingungen.

Die italienische Aktion im Somaliland.
WTB . Rom , 28. Okt. Eine offizielle Verlautbarung

teilt mit , daß die italienischen Truppen im Norden des
s Somalilandes das untere Tal des Nogal zwischen den bei-
> den Sultanaten Obia und Migiumtini , die seit längerer
; Zeit miteinander in Fehde lebten , besetzt haben . Die

Aktion , die schon 1921 geplant war , wurde seither mit Rück¬
sicht auf die Frage im Süden verschoben.

Die Lage in Syrien.
j WTB . Paris , 20 . Okt. Havas meldet aus Beyrut : Die
s Drusen sind im südlichen Viertel von Damaskus einge-
l drungen und haben mit Unterstützung der Mandatarmacht
! Frankreich feindlich gesinnten Bevölkerung , sowie mit lln-
; terstützung einiger Kommunisten gestern abend Zwischen-
? fälle hervorzurufen versucht . Dieser Versuch ist aber geschei¬

tert . Die Drusen nördlich von Sueida haben Abgesandte
ins Land geschickt , die beauftragt sind, den Zusammentritt
einer Versammlung anzukllndigen , in deren Verlauf die
Eventualität ihrer Unterwerfung geprüft werden soll.

Lloyd George und Erey zum Pakt von Locarno.
London , 20 . Okt. In Bezug auf den Vertrag von Lo¬

carno erklärte Lloyd George, es bestehe kein Zweifel , daß
in dem Abkommen Dinge stehen , die ich nicht billigen sollte.
Immerhin bedeutet es einen Schritt vorwärts , daß Frank-

k reich und Deutschland an ein - und demselben Friedensab-
! kommen teilnehmen . Nochmehr bedeutet es vielleicht, daß
: Polen und die Tschechoslowakei und Belgien an dem Pakt
i beteiligt sind . Viscouth Erey erklärte , wenn die Konfe¬

renz gescheitert wäre , würde das eine große Katastrophe
! gewesen sein . Da die Konferenz ein Abkommen erzielt hat,
! so ist wahrscheinlich der größte Schritt zu einem wirklich
? gesicherten Frieden seit dem Kriege getan,s " - - - - - - - ?
» Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
> Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.



Seite 4 SchwarzwSlder Tageszeit ««- „Aus de« Tanne« Nr . 246.

Loseokslä.

l 'odSS - änaslM.

LcdmerrerküIIt teilen vir Vervandten und öeksnntea mit.
dsö deute Oott meinen lieben dlann , unsera treubesorgtea
Vater und Orokvater , Lruder , 8cdvager und Onkel

Mckael krisdrick8ackmsiui
8v16enbsnor

nscd längerem beiden im älter von 75 labreu sankt aus cliesem
lieben sdgeruken bat.

Om süUe leilnsdme bittet

äie Oattin : ^viis VIsrla ged. krev
mit Lindern.

Lesenkeid , den 19. Oktober 1925.

öeercligung düttvock I^acdmittag 2 Odr.

svpfg. XincLaereitung ^vse XIsino
oolse vlle lcncvorilung .Kpr

'
gratH

« KtNRNTt K « ut

LUe Ml 8Ml
äm Weltspartag (31 . OKI .) malmen äie

Zparkassen aller OSndsr
erneut uncl einclringlicd rur 8psrsamkeit.
leäer v/lenscd, gleichviel, velcden Leruks
uncl velcder Nation muk sparen , wenn
er vorwärts kommen will.

8okon deute muLt du damit beginnen
uncl nie ermüden.
Venn nur dauern des, regelmäbiges
Lparen küdrt2um Likolg.

Osru dielet dir ru günstigen
Ledingungen Oelegendeit die

8Mt . 8MLS88S LItkII8l8ig.

Eine große Auswahl schöner

Grab-
Denk¬
mäler
ca. 4V AM

— ab Lager — verkauft zu allerbilligsten
Preisen und ladet zur Besichtigung ein

Fr. Merkle
M - «, UMÜWWIt

Altensteig.

für öle langen MnSe
die nun beginnen, empfehlen wir zur Unter¬

haltung Zeitschriften wie:

Daheim
Gartenlaube
Reclam's Universum
Velhagens Monatshefte
Westermanns Monatshefte
Woche
Leipziger Jllustr . Zeitung
Berliner Jllustr . Zeitung

pro Heft Mk. — .40
,, - — .40
» — .40
» „ 2 .

o_

„ » -50
„ „ 120

— .20

B. « Mk VMM . MM.

Martinsmoos.

Verkaufe zwei ca . 17
Zentner schwere

WowdeWe lind
MWlknwWdle

sind vorrätig in der

W . RiekerMllBuUiMg.

Havselmann , zur Krone.

Gestorbene.
Ebershardt : Kath . Seeger,

geb . Rothfuß , 62 I.

Fertige Anzüge
für Knaben non Mir . 6 .— vis MV . 50 .—
für Kursrhen non MV. 30 .— vis MV . 80 .—
für Zerren non MV . 35 .— vis MV . 125.—

in großer Auswahl . Tadelloser Sih , gute Ver¬
arbeitung . Auf Wunsch Teilzahlungen.

Paul Räuchle -L . Ealw

Achtung billige Unter¬
kleider (Winterware ) !
Einsatzhemden, 2 fach, Mako

. in weiß 4 .80 Einsatz-
i Hemden Imitat schwer, weiß
j 3 .20 EinsatzhemdenJmi-
t tat weiß 2.30 Einsatz-
z Hemden wollhaltig 3 .50

Dameahemden wollhaltig
! 3 .20 Damenhemden

weiß 3 Futterhosen
roh und grau 4 .50
Unterhosen wollhaltig 2 .80
Mark .Unterhosen roh 2.50^ L,
Futterschlupfhosen marine¬
blau und grau 3 .50Uprima,
Imitatschlupfhosen in allen
Farben 1 .40—2 je nach
Größe . Händler und Han-
sierer Preise nach Verein¬
barung . Versand nicht unter
3 Stück ab Fabrik , an Un¬
bekannte gegen Nachnahme.
Bei V» Dutzend franko.

Karl Ammann . Tailfingen
Heutalstraße 24

Trikotagen - Fabrikation.

Alteusteig-Stadt.

Holz-Berkauf
nach dem schriftlichen Meistgebot am Freitag , den

30. Oktober 1928, vormittags 10 ' / , Uhr im Rathause.
Aus Stadtwald Markhalde und Enzwald.

Abschnitte I—III in 16 Losen.

Lil

meist 2 m lang zu Papierholz geeignet.
Die Angebote sind bis zum 30 . Oktober ds . Js . , vor¬

mittags 10 Uhr, für das Stammholz in Hundertsteln der
Forstpreise, für die Nutzprügel in Einheitspreise je Raum¬
meter an das Stadtschultheißenamt einzureichen.

Eröffnung 10 ' / , Uhr.
Den 19 . 10 . 1925 . Stöbt . Forstamt.

Alteusteig-Stadt.

Brennholz -Verkauf
im mündlichen Aufgebote am Freitag den 30 . OKI. 1928

Nachmittags 3'/, Uhr im Rathause
Aus Stadtwald Markhalde und Enzwald:

M Mnieter Me und Meldolz Mel
A . „ MMel

M „ öiWgMllUlli in Zi Solen.
Den 19 . Okt . 1925 . Stadt . Forstamt.

6. Kaürkalkur.
Slldllörsllgkll 8illS '08

llllSl.

18ÜSVM * KM rsMsIl

* Oeineint ist nalüriick das berükmte , von vielen äsrrten
empkokiene Aüknsrsusen - l -edevodl kür di« 2sksn und
I^ bswodl - vsNenscksiden kür di« kuLsokIs, RIeckdose
l8 kkiaster ) 75 ?kg . , Rebevokl - kuübad gegen empkindiicke
küLe und kuüsckveiü, Lckacktel (2 Räder) 50 ?kg . , srkältlick
in -^potkeken und Drogerien . Licker ru Kuben bei:

k. Lcklunideiger, LckvarLVsld-vrogerlvälteustslg.
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